
 

In einer Feierstunde wurde den beiden langjährigen Gemeinderäten 

Max Junk und Karl Weyandt für die geleistete Arbeit gedankt. 

Ortsbürgermeister Harald Kinnen hob in seiner Ansprache die be-

sonderen Verdienste 

beider in den vielen 

Jahren ihrer Zugehö-

rigkeit zum Gemein-

derat hervor. Hierbei 

wies er besonders 

auf die große Fach-

kompetenz bei Max 

als Mann vom Bau und 

Karl als Mann der Kir-

che hervor. Er be-

dankte sich aber auch 

bei den Ehefrauen 

für ihre Toleranz und das große Verständnis für die Arbeit im Rat. 

Das Bild oben zeigt 

die Ehepaare Junk 

und Weyandt zusam-

men mit unserem 

Ortsbürgermeister. 

Auf dem unteren 

Bild der gesamte neu 

gewählte Gemeinde-

rat. 

Herzliche Gratulati-

on auch von seiten 

des Zeitungsteams. 

Fotos:   
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jaja, jetzt haben wir schon 

wieder Weihnachten. Das 

Jahr geht so schnell 

vorbei, es ist nicht zu glau-

ben. Euch geht es sicher 

auch so. 

 

Es war ja wieder einiges 

los hier in meinem Sicht-

feld. Das neue Feuerwehr-

gebäude sieht doch schon 

recht ordentlich aus. 

Da wird jetzt am Innenaus-

bau zügig gearbeitet. Die 

Jungs von der Feuerwehr 

haben ein großes Paket an 

Eigenleistung zu stemmen. 

Die Elektriker konn-

ten in den letzten 

Wochen ein Groß-

teil der Arbeiten 

erledigen. Gleich so 

die Maler und 

Schreiner, mit 

Dämmarbeiten und Ver-

kleidungen. 

Der Sanitärbereich ist 

ebenfalls in Arbeit. Ich 

höre vor allem an den Wo-

chenenden ein stetiges 

Bohren, Stemmen und Sä-

gen. Mit meiner Ruhe war 

es in letzter Zeit nicht so 

günstig. 

Das wird sich auch nach 

Bezug des Gebäudes im 

kommenden Jahr und der 

dann stetigen Nutzung 

nicht mehr verbessern. 

Aber was solls, da bleibe 

ich wenigsten auf dem 

Laufenden. Dafür haben es 

dann die Bewohner der 

Schulstraße etwas besser. 

Das Verhalten der Rent-

nergruppe hat sich ebenso 

verändert. Etliche, die in 

den vergangenen Jahren 

aktiv waren sind altersbe-

dingt leider nicht mehr 

dabei. Da scheint die Ord-

nung und Planung etwas 

gelitten zu haben. (F.S 2) 



 

Breitbandausbau auf dem Ortsteil Denterhof 

 

Die Ausbauarbeiten des Breitbandnetzes im Rahmen der NGA (next generation 
access) Strategie für den Bereich des Ortsnetzes Waxweiler (Vorwahl 06554) ha-
ben begonnen. Bisher war eine Glasfaserleitung bis zum Beginn des Ortsnetzes 
Gesotz (Anschlusskasten bei der Einfahrt nach Hargarten) gelegt. Bei den jetzt 
stattfindenden Bauarbeiten wird eine Glasfaserleitung bis auf Höhe des Gasthau-
ses Welter verlegt. Die Freischaltung der höheren Leistung soll im Frühling 2020 
erfolgen. Dann sollte auch für die Bewohner des Ortsteiles Denterhof ein adäqua-
ter Breitbandanschluss verfügbar sein. Vor der Freischaltung wird von der Telekom 
eine Informationsveranstaltung durchgeführt. 

Um die volle Leistung in Anspruch nehmen zu können, sind gegebenenfalls  tech-
nische und vertragliche Anpassungen der Hausanlage notwendig. Die Anschlussin-
haber können dies dann bei ihrem jeweiligen Telefonunternehmen erfahren. 

HKi 
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TERMINE 1. HALBJAHR 

2020 

.9.2.20    Kinderkarneval 

 

15.2.20   Bunter Abend 

 

24.2.20    Rosenmontagsumzug 

 

  1.2.20    Strohmann 

30.4./1.5.  Maibaum/Maifest 

20./21.5.   Wandertage      

 

1.6.20        Nim(m)sRad 2020 

                  Sommerfest 

26.6.20      Brotbacken 

 

Jeden ersten Dienstag im Monat 
um 14.30 Uhr Seniorentreffen im 
Gemeindehaus 

 

Fortsetzung Hahn v.S.1 

Sonst wurde gelegentlich von der 

gesamten Mannschaft im Bushäu-

schen eine Pause gemacht, bzw. 

eine Stärkung in Form einer Fla-

sche Gerstensaft zu sich genom-

men. Das habe ich in letzter Zeit 

doch vermisst. Das lässt sich aber 

sicher wieder ändern.                                   

Ja was war sonst noch so los zu 

meinen Füßen? Ach ja, beim auf-

stellen des Weihnachtsbaumes 

war wieder einiges los. Es war 

deutlich zu sehen, daß Gebäck 

und Glühwein lecker geschmeckt 

haben. 

 

Vermutlich muß ich mal von mei-

nem Turm hier oben runter kom-

men und zum Augenarzt gehen. 

Immer wenn ich auf den Weih-

nachtbaum schaue, kommt es 

mir vor, als wenn ich schiele. 

Oder was kann das sein. Schräg 

stehen kann der Baum ja sicher 

nicht, oder. 

Enttäuscht bin ich mal wieder von 

den fehlenden Bürgern des Dor-

fes, es war nicht so viel los, wie in 

den letzten Jahren. Da frage ich 

mich, was muss denn noch getan 

werden, dass die Bürger zahlrei-

cher zu den Veranstaltungen der 

örtlichen Vereine erscheinen?. 

 

Es wünscht Euch ein Gute Zeit 

Euer Kirchturmhahn :                     M.D. 

Sanierung der K 134 innerhalb der Ortslage 

Der  vorgesehene Ausbau der Kapellenstraße und der Hauptstra-

ße konnte leider im Jahr 2019 durch die Firma Kohl nicht erfolgen. 

Die Bauarbeiten sollen nach Auskunft der Firma Kohl daher im 

Frühjahr 2020 durchgeführt werden. 

 

Zusammen mit dieser Baumaß-

nahme soll die Sanierung der 

Gemeindestraße in der Schwarz-

bach erfolgen. Die Gemeinde-

straße soll dabei bis zum Haus 

Schwarzbach 1 erneuert werden. 

Der oberhalb gelegene Wirt-

schaftsweg wird nicht saniert. 

Die Kosten der Sanierung wer-

den durch die Ortsgemeinde ge-

tragen. 

HKi 

                               Foto re. ChrB 

Die erste Schlittenfahrt 



5 Preisträger  aus der VG Prüm erhielten Klimaschutzpreis 2019 
5 Aktionen aus den Ortsgemeinden der VG Prüm erhielten 2019 den Klimaschutzpreis, den das Energie-
unternehmen Innogy ausgelobt hatte: Bleialf, Feuerscheid, Lasel, Nimshuscheid und Prüm. In Feuer-
scheid erhielt die „Rentnerband― den diesjährigen Preis für die „Erhaltung und Pflege der Grün– und Erho-
lungsanlagen―. Stellvertretend für die Gruppe rüstiger Rentner nahmen Matthias Jakoby, Ernst Görgen 
sowie OrtsBgm Harald Kinnen den mit 500 Euro dotierten Preis entgegen. Eine schöne Anerkennung für 
die Arbeit, die von der Rentnertruppe jährlich durchgeführt wird. „Die Palette der prämierten Projekte 
reichte vom Anlegen von Blumenwiesen über die Sanie-
rung eines Jugendraumes bis hin zur Pflege von Wan-
derwegen.― so der Pressebericht von Innogy. Marco Fel-
ten von Innogy betonte „Jede Initiative für den Umwelt-
schutz verdient unsere Wertschätzung. Gerade das Um-
weltschutz-Engagement geschieht oft im Verborgenen.― 
Bei uns geschieht dieses Engagement nicht im Verbor-
genen sondern es zeigt sich jedes Jahr von Neuem in 
der Gemeinde. Ob Heckenschnitt am Gemeindehaus 
oder an der Kapelle, Pflege der Wanderwege oder das 
Schneiden von Flurhecken. Mäh– oder Pflegearbeiten 
am Heiligenhäuschen Hardt oder Rasenplätze in den 
Ortsteilen, überall finden wir die Spuren unserer Rent-
nertruppe.  
Natürlich halten wir ständig Ausschau nach „jungen― 
Leuten, die diese Arbeiten gerne unterstützen. Jeder Rentner ist hier sehr willkommen. Ich wende mich 
besonders an die „Neubürger― in unserer Gemeinde. Es würde uns sehr freuen, Euch kennen zu lernen 
und gemeinsam für unsere Dorfgemeinschaft tätig zu sein.  
In diesem Sinne wünschen wir allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein gutes Neues Jahr bei bester 
Gesundheit und Wohlergehen. 
 
EG 
 

„RENTNERBAND“ ERHÄLT KLIMAPREIS VON INNOGY 
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Pfarrer Siegfried May geht in den Ruhestand 

Unter großer Anteilnahme wurde der seit     in unserer Pfar-

rei wirkende Geistliche verabschiedet. Mit ihm geht ein all-

seits beliebter Priester  nach längerer Krankheit in Rente. 

Wir bedauern dies sehr, denn Pfarrer May verstand es in 

seiner ruhigen Art auf die Menschen zuzugehen und sie für 

sich zu gewinnen. Auf dem Foto sehen wir ihn bei seiner 

Verabschie-

dung zusam-

men mit Pfar-

rer Georg Jo-

sef Müller und 

Diakon Karl 

Weyandt. 

Sein Abgang trifft die Pfarrei umso mehr, da nicht nur 

ein krasser Priestermangel herrscht, sondern auch 

noch durch die Umstrukturierung die Pfarreien räum-

lich stark vergrößert werden. Für die Gläubigen heißt 

dies mit alten Gewohnheiten aufzuräumen und längere 

Wege zum Gottesdienst oder ins Pfarrhaus in Kauf zu 

nehmen.  (Text EG,Fotos Rolf Müller) 
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SV Lasel-Feuerscheid– Damenelf 

Es war einmal, so fangen zumeist Märchen an, oder Geschichten, die schon 

etwas länger her sind. In diesem Fall handelt es sich um eine kurze, aber anscheinend inten-

sive Zeit, so Anfang der 70-er Jahre. 

Könnt ihr euch erinnern an eine Damenmannschaft, hauptsächlich mit Feuerscheider Mädels 

in den Reihen? 

Begonnen hat es im Jahre 1972 mit 2 "Testspielen" gegen den damals noch recht rüstigen Ke-

gelklub "Spätlese". In deren Reihen spielten Altstars wie Propsons Pitter oder Hoarten Ruud, 

Albert Antoni, usw.. Leider lebt von diesen Herren u.E. keiner mehr, der gefragt werde könn-

te und sicher einiges zu erzählen hätte. Man weis nur noch, dass Propsons Peter mit Hut im 

Tor gestanden hat. Auch einige von den spielenden Herren auf dem Feld waren anscheinend 

mit Hut unterwegs. 

Die Ergebnisse sind jetzt nicht mehr so recht in Erinnerung, aber das war vermutlich erst mal 

nebensächlich. Das konnte mir Klara (Penten) noch erzählen. Es scheint jedoch recht 

lustig und interessant gewesen zu sein. 

Es ist schon eine Weile her, das stimmt. 

Schaut euch mal die Mädels auf dem Foto 

an, mit der starken Laseler Alf-Fraktion aus 

der Dopisch. 

Das Bild wurde vor einem Spiel in Dack-

scheid gemacht. Wie oft, bzw, wie lange 

die Damenmannschaft existiert hat, konnte 

mit leider keine der angesprochenen 

"Ehemaligen"  sagen. 

Auf jeden Fall war es eine abwechslungs-

reiche Zeit, so wurde uns berichtet. 

Leider lebt eine der Spielerinnen nicht 

mehr, Marlies Neisius (damaliger 

Nachname) verstarb allzu früh. 

Sollten noch weitere Information zu dieser 

Geschichte kommen, werden wir 

diese in der nächsten Ausgabe nachreichen. 

Wer kann die Mädels namentlich nennen ?  

Fijerscheder Dorefbleadchen 

Foto: 

Feuerschei-

der  

Weihnachts-

baum 

2019 
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Neues FEUERWEHRAUTO für unsere Feuerwehr 
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In diesem Jahr kann der Feuerscheider Karneval auf eine, für Karnevalisten magische Zahl, zu-
rückblicken. 1987, also vor 33 Jahren, fand die 1.Kinderkappensitzung in Feuerscheid statt. 
Nachdem der Bunte Abend bereits seit einigen Jahren erfolgreich durchgeführt wurde, ent-
schloss man sich auch dem Nachwuchs im Dorf eine eigene Bühne zu geben. Nicht nur die Er-
wachsenen, sondern auch die Kleinsten sollten ihren eigenen, ganz besonderen Tag erhalten. 
Durch das Engagement vieler Eltern wurden Tänze, Büttenreden, Sketche und Gesänge einge-
übt und somit ein buntes, abwechslungsreiches Programm auf die Beine gestellt. Im voll besetz-
ten Gemeindehaus konnten die jungen Künstler ein gemischtes Publikum von ihrem Talent über-
zeugen. Neben den zahlreichen, bunt verkleideten Kindern gehörten in all den Jahren auch viele 
Erwachsene und eine große Abordnung von Lehrern der Grund- und Hauptschule Schönecken 
zu den Gästen. Die Lehrer entdeckten bei den Schülern, die sie normalerweise nur aus dem 
Schulunterricht kannten, ganz neue Talente. Zu den Programmhighlights der vergangenen 33 
Jahre gehörten immer wieder, u.a. die Gardetänze, das von vielen Dorfbewohnern „gefürchtete― 
Dorflied, bzw. die Dorfnachrichten, sowie 
die Hitparade. Aber auch die vielen Büt-
tenreden sind von einer echten Karne-
valssitzung nicht wegzudenken. Auch 
wenn der ein oder andere Akteur, ange-
sichts desgroßen Publikums, schon mal 
weiche Knie bekam und die Bühne wäh-
rend des Auftritts weinend verließ, waren 
alle mit viel Fleiß, Engagement und Eifer 
bei der Sache. Ein weiteres Ziel des Kin-
derkarnevals war es, die Jugendlichen in 
den darauffolgenden Jahren zu einem 
Auftritt beim Bunten Abend heranzufüh-
ren. Dies funktionierte in den Anfangsjah-
ren sogar besser als erwartet. Wenn man 
sich die Videomitschnitte aus diesen Jah-
ren anschaut, stellt man fest, dass viele 
Teenager, die zuvor noch beim Kinder-
karneval auftraten, ein paar Jahre später einen Auftritt beim Bunten Abend hatten. Zum Dank für 
ihren Beitrag zum Kinderkarneval, wird im Laufe des Jahres mit allen Akteuren ein Ausflug oder 
ein Zeltlager durchgeführt. Die meisten, die im  

Fortsetzung von Seite 6 

Werbung 

33 Jahre Kinderkarneval in Feuerscheid 

Fortsetzung Seite 9 



Wie feierte man früher eine Hochzeit 

 

Wenn früher in den Eifeldörfern eine Hochzeit gefeiert wurde, gab es viel vorzubereiten, aber auch sehr viele Bräuche wur-

den aufrechterhalten.  

Die meisten Hochzeiten fanden im Herbst, also nach der Ernte, statt, wenn die meisten Arbeiten auf den Feldern erledigt 

waren. Die Hochzeitsfeier war meistens Mitte der Woche und dauerte einige Tage.  

Vor allen Dingen wurde auf eine sehr gute Nachbarschaft zurückgegriffen. Es war eben alles anders als heute. Die Leute 

nahmen sich sehr viel Zeit, um Vorbereitungen zu treffen. Etwa eine Woche vor der Hochzeit trafen sich die Nachbarsfrauen 

im Haus des Brautpaares, um Lebensmittel zu bringen. Dieser Brauch war das sogenannte „Steiern“ oder auch „Melichfest“ 

genannt. Die Frauen brachten Eier, Mehl Butter und Zucker. Dieser Nachmittag hatte allerdings auch seine Tücken. Bei eini-

gen Schnäpsen oder ein paar Gläschen Wein kam die Stimmung nicht zu kurz, es wurde ja schließlich nicht nur Kaffee ge-

trunken. Auf diese Weise wurde schon auf die Hochzeitsfeier eingestimmt. Auch wurden an diesem Nachmittag die Arbeiten 

für die Nachbarn besprochen. Schließlich gab es im Haus des Brautpaares viel zu tun, denn dort wurde die Hochzeit gefei-

ert.  

Am Tag vor dem Festwurden die Schlafzimmer ausgeräumt und Tische und Stühle aufgestellt, um die geladenen Gäste unter-

zubringen. Auch hier und beim Vorbereiten des Essens half die Nachbarschaft mit.  

Je nach Größe der Hochzeitsgesellschaft wurde sogar noch in der Woche vor der Hochzeit ein Schwein geschlachtet, damit 

man genug Fleisch und Wurst hatte.  

Das war aber noch nicht alles, was am Tag vor der Hochzeit erledigt werden musste. Es wurden eine Menge Torten und Ku-

chen gebacken, denn die Backwaren sollten ja so frisch wie möglich sein.  

Am Hochzeitstag selbst halfen die Nachbarn ebenfalls kräftig mit. Das Mittagessen wurde am Herd des Brautpaares zuberei-

tet.  

In vielen Dörfern war es Brauch, dass man am Hochzeitstag nach dem Mittagessen mit der ganzen Gesellschaft durchs Dorf 

zog und jedem, den sie antrafen, einen Schnaps einschenkten.  

Zur Kaffeezeit mussten alle wieder zurück sein. In der Zwischenzeit hatten die Helfer alles für den Kaffee vorbereitet.  

Nach altem Brauch und Sitte zeigte die junge Frau, die in das Haus des Bräutigams heiratete, den Gästen ihre Aussteuer. Die-

se bestand aus Bettwäsche und Kleidern. Dementsprechend wurde geurteilt, ob die Braut arm oder reich war.  

Noch ein Brauch war, dass die Männer und Jugend aus dem Dorf, die nicht auf die Hochzeit eingeladen waren, sich am 

Abend am Haus des Hochzeitspaares trafen, um auch etwas von der Hochzeit mitzubekommen. Mit einem Korb an einer 

Stange gebunden klopften sie ans Küchenfenster und baten so um Essen und Trinken. Als Dankeschön legten sie meist einen 

kleinen Blumenstrauß in den Korb. Sie bekamen dann Kuchen, Fleisch und Wurst, aber vor allen Dingen Schnaps und Bier 

und ein paar Flaschen Wein in den Korb gelegt. Diese Aktion wurde auf Plattdeutsch „Spessen“ genannt.  

Bei einer solchen Aktion kam es in einem Eifeldorf zu einer tollen Geschichte:  

Einige Buschen versammelten sich am Haus der Hochzeitsgesellschaft. Einer der Burschen stieg durch ein offenstehendes 

Fenster im Treppenhaus und schlich sich in die Vorratskammer, um Wurst und Getränke zu holen. Plötzlich hörte er Schritte 

auf der Treppe. Um nicht erwischt zu werden, sprang er aus dem Fenster. Aber oh weh! Unter dem Fenster stand eine Bütt 

mit Kalkbrühe. Er sprang im Dunkeln, ohne es zu merken, schnurstracks in die Bütt hinein. Somit war er gekennzeichnet und 

schnell als Täter überführt und sorgte damit für Gespräch im ganzen Dorf.  

Abends nach dem Essen ging es für die Hochzeitsgesellschaft ins Wirtshaus. Hier spielte überwiegend ein Akkordeonspie-

ler zum Tanz.  

Die Feier dauerte meist bis zum frühen Morgen 

bis die letzten Gäste den Heimweg antraten.  

Oft waren aber auch Gäste von weither gekom-

men und schliefen im Haus des Brautpaares. Wo 

tagsüber noch Tische und Stühle in den ausge-

räumten Zimmern standen, waren nun notdürftige 

Schlafstellen eingerichtet. Für ein paar Stunden 

Schlaf reichte das immerhin. Diese Schlafstellen 

einrichten, war übrigens auch eine Arbeit der 

Nachbarn.  

Als Dankeschön für die Hilfe bekamen die Nach-

barsfrauen und Helferinnen nach der Hochzeit 

von der Braut eine Kittelschürze geschenkt.  

Wer kann sich einen solchen Aufwand heute noch 

vorstellen.  

MJ   (Foto: Archiv) 
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Hochzeitsgesellschaft Anfang 1900 
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Auszug aus der Schul-Chronik und Verordnungsbuch der Feuerscheider Volks-

schule von 1815 bis 1911 

 

(Fortsetzungen folgen in den nächsten Ausgaben.) 

Bis 1850 hielt der Lehrer im Wechsel Unterricht in den Häusern, aus denen auch die Schulkinder kamen.  

„Von dieser Zeit an wurde die Schule im Sommer von dem zeitweiligen Herrn Lehrer in Plütscheid verwaltet: an zwei Nach-

mittagen der Woche war hierselbst Schule; im Winter blieb es wie immer. 

Von 1859 an mußten die Kinder im Sommer nach Lasel in die Schule gehen, im Winter war wir immer Winterschule hier-

selbst bis 1871. 

Das Schulhaus – Veränderungen an demselben. 

Im Jahre 1858 kaufte hiesiger Gemeinderat im Dorfe zwischen den Wohnungen des Valentin Disch u. Jac. Faber ein Garten-

stück, dieses sollte der Bauplatz zum Schulhause sein. Dieses Gartenstück war vormals Eigentum der Erben Marxen, dann 

Herrn Irschfeld, Müller in Schönecken und zuletzt des Nic. Krämer von hier; man erstand es zum Preise von 30 Tlr. So verstri-

chen einige Jahre, ehe das Schulhaus gebaut werden konnte. Da kam ein Bauernhaus, das der Erben Weires zur Versteige-

rung nebst daran gelegenen circa 35 Ar großem Garten mit Pesch(kleine Wiese innerhalb  des Gartengrundstückes, Anm. 

E.G.) Nach allseitiger Berathung kam der Gemeinderath zum Beschluß, dieses Haus zu steigern. Herr Bürgermeister Scheu-

rette wurde damit beauftragt, ersteigerte nun das Haus mit anstoßendem Garten, Pesch etc. zum Preise von 202 Tlr. Dieses 

Haus war nun zum Schulhaus bestimmt und wurde auch zu diesem Zwecke eingerichtet. Die Ansteigerung geschah im Jahre 

1862. Von da bis 1869 wurde im Winter Schule darin gehalten in dem Zustande, wie es angesteigert worden war.  

Ursprüngliche Beschaffenheit des Schulhauses: Die Haustüre war da, wo jetzt das Fenster der Stubenkammer ist; diese Kam-

mer selbst, sowie die Kammer hinter der Küche bildeten den Hausflur. Die Küche war an der Stelle, wo sie jetzt ist. Weitere 

Räumlichkeiten waren in der unteren Etage nicht, die obere Etage bildete ein Zimmer, welches als Schulsaal im Winter be-

nutzt wurde. Während dieser Zeit fiel der W. Hausgiebel um; dieser wurde nun neu errichtet und etwa 6 Fuß mehr nach au-

ßen gerückt im Jahre 1969; weitere Arbeiten in diesem Jahre waren: 

Herstellung eines neuen Schulsaales aus den vorhandenen Räumlichkeiten, einnehmend die ganze Länge und halben Breite 

des Schulhauses in der oberen Etage, Beschaffung einer Haupteingangs- und Hintertüre nebst einem steinernen Fußboden 

in der Hausflur. Im Winter 1869-70 war die Winterschule im neuen Schulsaal, der jedoch noch ein kaltes, ärmliches Bild dar-

bot, im darauffolgenden Sommer war die Schule noch in Lasel. In diesem Sommer wurde wenig verändert am Schulhause: 

Der Schulsaal wurde plafoniert, ein zweiter Kaminschornstein aufgeführt und die im vorigen Jahre ausgelieferte, nicht plan-

mäßig gearbeitete Treppe, führend aus dem Grund ins obere Stock mit einer neuen vertauscht. Im nächsten Winter, also 

1870-71 war wiederum die Winterschule im neuen Schulsaale und folgenden Sommer verfügte königliche Regierung in 

Trier, (10.5.71),  daß von da an sowohl im Sommer als im Winter der Schulunterricht in Feuerscheid stattfinden solle und 

berief zum Verwalter der neu errichteten Stelle den Johann Keilen, Schulamtsaspirant in Zweifelscheid als Remuneration (= 

Entschädigung, Vrf.) wurden festgesetzt 100 Tlr., welche die Gemeinde Feuerscheid dem jedesmaligen Verwalter auszuzah-

len hatte. Weiterhin verpflichteten die Gemeinderäte sich, dem Lehrer den Anteil am Gemeindeholze wie jedem anderen 

Gemeindemitglied verabfolgen zu lassen. In diesem Jahre wurden im unteren Stocke zwei Zimmer wohnlich gemacht; 6 Pult-

bänke wurden angeliefert. Früher vertraten zwei gewöhnliche Tische ihre Stelle. Am Neujahr desselben Jahres wurde eine 

Wandkarte von Preußen für die Schule geliefert, sowie Lese- und Lautir(methode)tabelle des Tr. Lehrervereines und das 

Portrait des Landesfürsten. Im Laufe des neuen Jahres 1872 wurden folgende Arbeiten im Schulhause gemacht: Küche mit 

Backofen nebst Nebenkammer und zwei Zimmer im oberen Stock wurden hergestellt und der Fußboden geeßtricht. Gelie-

fert wurde für die Schule: In des Lehrers-Wohnung ein Kochofen in die Schule ein Crucifix. Tisch für den Lehrer mit Stuhl und 

…. Mit Zange. Im Oktober erhielt die Schulstelle Feuerscheid seitens der kgl. Regierung in Trier 30 …Stellenzulage, die je-

doch nicht ausgezahlt wurden, da der Schulverwalter Joh. Keilen noch kein geprüfter Lehrer war. 

1873  

Im Januar dieses Jahres wurden die 30 Tlr jedoch an den Johann Keilen nachträglich 1872 an bezahlt. An Ostern desselben 

Jahres wohnte vorbenannter Keilen der Candidaten-Prüfung in Trier bei, worauf im das Befähigungszeugnis mit Zugang (?) 

zur Ernennung als com. Verwalter der Schule Feuerscheid zuging. Das Gehalt betrug jetzt 130 Tlr. Die 30 Tlr. Stellenzulage 

mit einbegriffen, wozu jedoch 70 Tlr. Staatszuschuß hinzu kamen, die jedoch erst im Januar 1874 ausbezahlt wurden. In die-

sem Jahre fanden keine Veränderungen am Schulgebäude selbst statt; zwei Abtritte wurden errichtet. Geliefert wurden für 

die Schule: Eine neue Wandtafel mit Gestell. Zwei Wandkarten von Deutschland und der Rheinprovinz, Ringel zum Aufhän-

gen der Mützen, ein Schulschrank, Violine, Lineal und Zirkel und Roleaus vor die drei Fenster des Saales nebst Chronik. Der 

bisherige Schulinspektor Glesener suchte bei der kgl. Regierung in Trier um Entlassung nach, die ihm auch bewilligt wurde. 

Derselbe schied mit dem 1. Januar 1874 aus seinem Amte.“ (So weit die zitierte Schulchronik. Die für heutige Verhältnisse 

ungewohnte Schreibweise wurde im Original angegeben) 

(Es   folgt der Nachtrag betreffend der Kapelle unter der Hardt, genannt Heiligenhaus.) 

Anm. EG: am 30. Juli 1919 wurde der damalige Neubau der Schule eingeweiht. Bis 1969 wurde darin unterrichtet. Letzter 

Lehrer war Albert Antony. Von da an besuchten die Kinder die Hauptschule in Schönecken. Viele werden sich noch an die 

Schulzeit im alten Schulgebäude erinnern. Wer Bilder, Fotografien oder Zeichnungen aus dieser Zeit hat, bitte ich mir zu-

kommen zu lassen. Natürlich erhält der Besitzer die Bilder umgehend zurück. Ernst Görgen, Unterer Hardthof 2, Tel. 2401 



Laufe der Jahre dabei waren,  erinnern sich heute noch gerne an diese ganz besonderen 
Events, welche für die Kinder, genau wie der Kinderkarneval selbst, zu den Höhepunkten des 
Jahres gehören. Mit dem Kinderkarneval wurde im Vorstand des Karnevalsvereins auch ein 
Jugendwart/-betreuer integriert. Der Kinderkarneval wurde durch das große Engagement von 
Gertrud Jakoby und Ehli Theisen ins Leben gerufen. Auch weitere engagierte KV-Mitglieder, 
halfen damals mit viel Herzblut die erforderlichen Hürden zu überwinden. Renate Krütten, Hei-
ke Disch, Dirk Neisius und Karina Weyandt bekleideten in den zurückliegenden Jahren eben-
falls das Amt des Jugendbetreuers. Da zu der damaligen Zeit nicht alles protokolliert wurde, 
waren mit ziemlicher Sicherheit weitere Jugendbetreuer im Vorstand aktiv. Heute ist Anna Ja-
kobi für den Kinder- und Jugendbereich im Verein zuständig. Da Anna den Kinderkarneval je-
doch nicht alleine stemmen kann, werden für die Jubiläumssession noch Trainer und Traine-
rinnen gesucht, die bereit sind die Jugendarbeit im Verein zu unterstützen. Ob ihr lieber Tän-
ze, Sketche und Theaterstücke einstudieren wollt oder ihr euer Talent eher beim Schreiben 
von Büttenreden seht; ganz egal, ihr seid alle herzlich willkommen. Auch weitere Akteure kön-
nen sich gerne bei Anna melden. Mit dem Kinderkarneval leistet der Karnevalsverein einen 
großen Beitrag zur Kinder- und Jugendarbeit in unserer Gemeinde. Viele der heutigen Akteure 
stehen bereits in 2. Generation auf der Bühne. Ihre Eltern begannen ihre Karriere ebenfalls 
beim Kinderkarneval. So ist ein Großteil des heutigen KV-Vorstands, darunter der 1. Vorsit-
zende Christian Disch, auf der Bühne des Feuerscheider Kinderkarnevals groß geworden. 

 

 

Vortragskünstler  >>> 
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Tänzer  (Bilder NH) 
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Szenen vom Kinderkarneval 
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Kinderseite 
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Die ersten selbstgebackenen Plätz-

chen 

...auch für Jungs 

Bilder und Text: Chr.B. 



Wegekreuz auf dem Gesotz 

Unter der Gemeinde „Lasel“ war folgendes 

zu lesen: „Das Kreuz hinter Schmitzens auf 

Gesotz. Gesotz, das 

zum Teil zur Gemein-

de Lasel gehört, liegt 

etwa 3 km von Lasel. 

Hinter dem Hause 

der Familie Schmitz, 

nahe an der Weg-

kreuzung, steht ein 

verlassenes Kreuz. Es 

ist fast 2 Meter hoch 

und besteht aus ei-

ner breiten Schrift-

platte, auf der ein 

Kreuz ohne Corpus 

steht. Inschrift: Er-

richtet von Johann 

Welter von Lascheid. Zum ewigen Andenken Gottes und 

zum Trost der armen Seelen im Fegfeuer. 1865.“ 

Das Kreuz steht allerdings jetzt nicht mehr an der Stelle, 

an der es J. Meyer 1953 vorgefunden hatte, sondern eini-

ge Meter weiter … 

Änni und Max Junk entdeckten das Kreuz und haben die 

Aufnahmen gemacht für die Dorfzeitung. Wie kam es 

dorthin? 

Nach Rücksprache mit dem heutigen Inhaber der Fläche, 

Christian Welter, wurde das Kreuz vor dem Verfall geret-

tet und an den jetzigen Standort gebracht.                                    

Bilder: Fam. Junk 

 

LANIS RP 

 

Text aus J: Meyer, We-

gekreuze im Altkreis 

Prüm 
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Was man alles beim Wandern entdeckt: 

Riesenpilz 

Durch die anhaltende Trockenheit 

bedingt, blieb das Wachstum der 

Pilzfruchtkörper lange aus. Die Re-

genfälle der ersten Herbstwochen 

haben einen regelrechten Pilzreich-

tum hervorgebracht. In Wald und 

Wiesen wachsen Pilze verschiedener 

Arten. Nähe Hirschenpfuhl war der 

Riesen-Krempentrichterling 

(Aspropaxillus giganteus)  zu bestau-

nen. Allerdings ist dieser Pilz nur mit 

Vorbehalt genießbar. (HD Schwalm) 
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Nim(m)s Rad 2020 
Im Jahr 2007 fand an Pfingstmontag auf der L5 zwischen Rommersheim und Rittersdorf zum 1. 
Mal der Raderlebnistag Nim(m)s Rad statt. Nur durch das Rahmenprogramm der anliegenden 
Ortsgemeinden konnte sich der Aktionstag so lange durchsetzen und ist somit weiterhin eine 
Erfolgsgeschichte. Die beteiligten Gemeinden sorgen für die Unterhaltung und Bewirtung der 
Veranstaltungsteilnehmer. Dies sind neben Radfahrern auch Inlinskater, Rollerfahrer und Spa-
ziergänger. Auch unsere Ortsgemeinde beteiligt sich alle 2 Jahre, im Wechsel mit Nimshu-
scheid, mit einem Essen- und Getränkestand an diesem Event.Nachdem Nimshuscheid 2019 
im Einsatz war, ist Feuerscheid 2020 wieder an der Reihe. In den ersten Jahren haben wir un-
sere Station auf Feuerscheider Seite vor dem Anwesen Junk in der Schwarzbach aufgebaut. 
Aufgrund der begrenzten Platzverhältnisse und des damit verbundenen erhöhten Sicherheitsri-
sikos entschlossen wir uns 2018 auf die Nimshuscheider Seite umzuziehen. Dank dieser Maß-
nahme konnte die Feuerscheider Beteiligung am Nim(m)s Rad vor dem Aus bewahrt werden. 
Die Vereinsgemeinschaft, die für die Bewirtung, sowie die Verkehrsregelung (Feuerwehr) im 
Bereich Schwarzbach/Nimshuscheidermühle federführend zuständig war, konnte dank der Ein-
nahmen von Nim(m)s Rad einige nützliche Gegenstände beschaffen, die nicht nur von den Ver-
einen, sondern auch von Privatpersonen genutzt werden können. Gegen eine kleine Gebühr 
können u.a. Zelte, Heizpilze und Bierzeltgar-
nituren ausgeliehen werden. Ansprechpart-
ner hierfür ist Josef Kalmes.Da die meisten 
Vereinsmitglieder gleichzeitig Mitglied in 
mehreren Vereinen sind, gestaltet es sich 
schwierig, genügend Helfer für den Auf-
/Abbau, die Verkehrsregelung und die Be-
wirtung zu finden. Solltet ihr in keinem Dorf-
verein Mitglied sein, aber dennoch Lust und 
Zeit haben, die Aktion durch eure Mitarbeit 
zu unterstützen, könnt ihr euch gerne bei 
Harald Kinnen oder Renate Krütten melden. 
Die Vereinsgemeinschaft würde sich über 
jede Art der Unterstützung freuen         NH 
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Super 60 - wartest du noch oder genießt du schon? 

Seniorentreff - da bin ich doch noch viel zu jung - denken sich viele. Aber kann man denn zum miteinan-
der Zeit verbringen zu jung oder zu alt sein? Der Feuerscheider Seniorentreff - Super 60 genannt - findet 
jeden ersten Dienstag im Monat statt und man kann wirklich sagen, dass dies keine Seniorentreff, son-
dern eben SUPER 60 ist - ab 60 ist es SUPER. Ich durfte in diesem Jahr zum ersten Mal als Mitorganisa-
torin teilnehmen und ich war sofort begeistert. Alle Senioren verbringen hier einen harmonischen und fröh-

lichen Nachmittag in einer gemütlichen und entspannten Atmo-
sphäre. Es werden Coujung, Skat, Rummy Cub oder auch andere 
Brett- und Kartenspiele gespielt, er werden nette Gespräche ge-
führt, viel gelacht und ab und an auch mal gesungen. Es gibt 
Bowle, Bier und Sprudel zu trinken und zum Abschluss wird Kaf-
fee mit leckeren Hefetorten und belegten Broten serviert. Der 
Unkostenbeitrag beläuft sich auf 5€. Highlights des Jahres sind 
das Grillfest im Juli, bei dem es statt Kaffee und Kuchen leckere 
Salate, Rosmarinkartoffeln und Schwenker und Würstchen vom 
Grill gibt. Außerdem ist die Nikolausfeier im Dezember mit Würst-
chen, Salaten und einem kleinen Rahmenprogramm ein beson-
derer Höhepunkt im Super 60 Jahr- der Besuch des Nikolaus darf 
natürlich auch hier nicht fehlen. ansonsten werden im Februar 

Nutzen gebacken, im März gibt es eingelegte Heringe und im September werden frische Waffeln geba-
cken. Aber neben den ganzen kulinarischen Köstlichkeiten und Highlights im Jahr, auf die sich alle 
Stammgäste immer sehr freuen steht doch eines immer besonders im Vordergrund: das Zusammensein. 
Es ist zum einen keine Selbstverständlichkeit, dass ein Seniorentreff monatlich stattfindet und zum ande-
ren ist es auch nicht selbstverständlich, dass so viele Senioren 
diesen Tag nutzen, um Gemeinschaft zu pflegen, Zeit miteinan-
der zu verbringen und damit eben auch einen großen Beitrag zu 
einem funktionierenden Dorfleben für ALT und jung aktiv mitzu-
gestalten. Es ist schön zu sehen, mit welcher Freude alle Gäste 
immer dabei sind und was ZEIT doch in der heutigen schnelllebi-
gen Gesellschaft bedeutet. Ein großer DANK gilt dem Organisati-
onsteam der Frauengemeinschaft, die nun seit 16 Jahren SUPER 
60 organisieren und ein großer DANK gilt auch allen, die daran 
teilnehmen, denn ohne Gäste würde es auch trotz einer tollen 
Organisation diesen Tag im Monat nicht mehr geben und das wä-
re für die zukünftigen SUPER 60 Generationen wirklich ein Ver-
lust. Ich freue mich schon darauf irgendwann selbst daran teil-
nehmen zu können und ich lade alle, die noch nicht da waren herzlich ein, einmal den SUPER 60 Nach-
mittag zu besuchen—dazu ist man nie zu jung.  

ChrB 

Die Herren entspannten nach einem anstrengenden 

Skat-Nachmittag. Alle kommen gerne an diesen Tagen, 

obwohl Rentner bekanntlich nie Zeit haben, wird hier 

eine Ausnahme gemacht.  

Beim Nikolaus-Besuch hörte man neben den hohen Tö-

nen der Frauen auch die tiefen Bässe beim Lied: „Lasst 

uns froh und munter sein … Nikolaus samt Begleiter war 

zufrieden. 
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Die letzten Ausgaben 

können Sie auch 

unter  www 

feuerscheid -eife l.de 

herunter laden 

Zum Geburtstag von Maria (75) und Peter(80) ein  

bunter Blumenstrauß 

Chor der Freiwilligen Feuerwehr 

Verpflichtung alter und neuer Ratsmitglieder 

Nim(m)sR

ad 2019 

Huschei-

dermühle 

Kunst 

Im Wald 

Oder? 

Foto: EG 


